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WAS LÄUFT WO?

Parallel zur Eröffnung der In-
ternationalen Zeitgenössi-
schen Kunstmesse «Shang-
hai Contemporary 07» lässt
Klaus Littmann Panels mit
Bildbotschaften durch die
Strassen Schanghais tra-
gen.

Man kennt ihn als kreativen
Macher temporärer Kunstin-
terventionen im öffentlichen
Raum: Seit dem Jahr 2000 tritt
Klaus Littmann in Basel regel-
mässig mit spektakulären
künstlerischen Events ins Ram-
penlicht und weiss damit im-
mer wieder kontroverse Dis-
kussionen zu entfachen.

Wir erinnern uns an Pro-
jekte wie «Front-side» aus dem
Jahr 2001, das es Künstlern des
In- und Auslandes ermöglichte,
für die Fassaden öffentlicher
Basler Gebäude monumentale
Bildwerke zu schaffen, die Ar-
chitektur, Umgebung oder Ge-
schichte des jeweiligen Ortes
zu berücksichtigen hatten.
Oder an «Move for Life», eine
Kunstaktion von 2006, die mit
Trucks als Träger künstleri-
scher Botschaften gegen Ge-
walt, Rassismus und Armut Fu-
rore machte.

IM ÖFFENTLICHEN RAUM. Sein
neuestes, temporäres Projekt
hat der ideenreiche Kunstver-
mittler jetzt für einmal nicht in
Basel gestartet, sondern in die
chinesische Wirtschaftsmetro-
pole Schanghai verlegt. «Public
Viewing» heisst die jüngste In-
tervention, das erste Projekt im
öffentlichen Raum Chinas, an
dem sich sowohl westliche wie
chinesische Gegenwartskünst-
ler beteiligen. 

In London, erzählt Litt-
mann, habe er den wesentli-
chen Impuls für das Schanghai-
Vorhaben erhalten: Bei einem
Fotostreifzug seien ihm Men-
schen ins Auge gesprungen, die
Werbebotschaften an Halte-
stangen durch die Londoner In-
nenstadt trugen. Mit der Idee,
Kunst in beweglicher Form auf
öffentliche Plätze und Einrich-
tungen Schanghais zu bringen,
wusste Littmann sofort eine
Reihe international tätiger
Künstler zu begeistern. Kunst-
schaffende wie Robert Rau-

schenberg (USA), Yue Minjun
(CN), Hanspeter Hofmann
(CH), Ben Vautier (F) oder die
schrägen Guerrilla Girls (USA)
schufen Panels mit unter-
schiedlichsten Bildbotschaf-
ten, die ab kommenden Mitt-
woch, 5. September, von Stu-
denten durch die Strassen
Schanghais getragen werden.
Die Premiere findet um 20 Uhr
auf dem Vorplatz des Exhibi-
tion Center Shanghai statt, par-
allel zur Eröffnung der Neuen
Internationalen Zeitgenössi-
schen Kunstmesse «Shanghai
Contemporary 07».

IRRITIEREND. Wie gewohnt
handelt es sich bei Public Vie-
wing wieder um künstlerische
Eingriffe in den normalen städ-
tischen Alltag. Durch das Auf-
tauchen einzelner oder in
Gruppen gereihter Schilder an

speziell ausgesuchten Orten er-
hofft sich Littmann spannende,
ja provokative Reaktionen der
Passanten. Die rund hundert
mit künstlerischen Motiven
versehenen Bildträger sollen –
wie es eigentlich bei allen bis-
herigen Kulturprojekten Litt-
manns der Fall war – die Wahr-
nehmungsfähigkeit des All-
tagsmenschen schärfen und
Denkprozesse ganz neuer Art
in Gang setzen. Dies etwa,
wenn Ben Vautiers Panel mit
der Aufschrift «Wir sind allein»
– kombiniert mit Christian Bol-
tanskis «Augenbildern» – auf
verlassenen oder stark beleb-
ten Plätzen seine irritierende
Wirkung entfaltet. 

Die bewusste Regie-
führung vor Ort, das heisst, die
Entscheide, wohin die Bildbot-
schaften getragen werden sol-
len, lässt sich Littmann auch in

Schanghai nicht nehmen. Wie
auch immer, gespannt darf
man sicherlich darauf sein, wie
und ob die geschäftigen Gross-
stadt-Chinesen auf diese uner-
warteten künstlerischen Auf-
tritte reagieren werden.

Dass es eine Art Public Vie-
wing auf Chinesisch schon in
früheren Jahrhunderten gab,
hat Littmann kurioserweise in
einem Provinzmuseum Chinas
entdeckt. Gerichtsentscheide
wurden früher in ländlichen
Gegenden auf an Haltestangen
befestigten Holztafeln verkün-
det und unters Volk getragen.
«Ein interessanter Zufalls-
fund», freut sich der Kunstver-
mittler.

Jede Aktion von Public Vie-
wing, so ist von Littmann wei-
ter zu erfahren, wird fotogra-
fiert oder filmisch dokumen-
tiert und auf die Homepage

www.publicviewing.org ge-
stellt. 

Auch sei die Durchführung
des neuen Kunstprojekts noch
in Peking und später an weite-
ren Orten in Europa geplant,
darunter in Zürich, Bern, Genf,
Berlin und – an Littmanns hei-
mischer Wirkungsstätte Basel.
Als bisher einziger Sponsor von
Public Viewing tritt die Mode-
firma Tally Weijl, Basel, auf.
Dass sich weitere Gönner und
Sponsoren für die Fortführung
der Kunstaktion finden lassen,
darauf kann Klaus Littmann
nach erfolgreichen Auftritten
in China nur hoffen.

Public Viewing, Schanghai. Pre-
miere 5. September, 20 Uhr, Vor-
platz Exhibition Center. Bis 9. Sep-
tember.

> www.klauslittmann.com
> www.publicviewing.org

Eingriffe in städtische Alltagskultur
Basel. Klaus Littmann initiiert eine neue temporäre Kunstaktion – in Schanghai

RENATE DÜRST

Projekt mit international tätigen Künstlern. «Public Viewing» heisst die jüngste Intervention von Klaus Littmann. Foto Margrit Müller

Gross am Kochtopf
BASEL. Das Gasthaus zum goldenen Ster-
nen und das Restaurant St.-Alban-Eck la-
den im Rahmen des 11. Schweizer Koch-
Gilde-Tages zum Risotto-Benefiz-Hap-
pening. Am Samstag, dem 1. September,
zwischen 11.30 und 16 Uhr, kochen Bür-
gerrätin Sonja Kaiser, Regierungsrat Carlo
Conti, Peter Blome (Museum der Kultu-
ren), René Gass, Zunftmeister E.E. Zunft
zu Schneidern, Fasnächtlerin Nicole Gass
und FCB-Trainer Christian Gross auf dem
Rümelinsplatz – zugunsten der Multiple
Sklerose Gesellschaft. 
> www.gilde.ch 
> www.multiplesklerose.ch

Ludothek jubiliert
BASEL. Morgen Samstag, 1. September,
feiert die Ludothek St.Johann ihren 25.
Geburtstag. Ab 13.30 Uhr gibt es Spiele
für alle Generationen, Kaffee und Kuchen
sowie ein Glücksrad.

Drei Tage Lindenbergfest
BASEL. Vom 31. August bis zum 2. Sep-
tember steigt im Hof und Pfarreiheim am
Lindenberg das Lindenbergfest (Freitag,
17 bis 2 Uhr; Samstag, 11 bis 2 Uhr; Sonn-
tag, 11 bis 17 Uhr).

Kinderflohmi auf dem Petis
BASEL. Am Samstag, dem 1. September,
zwischen 8.30 und 16 Uhr, ist wieder Kin-
derflohmi auf dem Petersplatz. Für Kinder
bis 14 Jahre. Standgebühr gratis. Ohne
Voranmeldung. Attraktionen: Spielanima-
tionen, Gaukler, Werkangebote etc.
> www.robi-spiel-aktionen.ch

Hummelfest 2007
BASEL. «Läbe und läbe lo» lautet das
Motto des Kirchweihfestes der Bruder-
Klaus-Kirche auf dem Bruderholz, von
heute Freitag, 31. August, 16 Uhr, bis
Sonntag, 2. September, 16 Uhr (am Sonn-
tag gibt es einen Festgottesdienst, 11
Uhr). > www.gundeldingen.ch 

Podium über Jugendliche
BASEL. Am Freitag, 31. August, und
Samstag, 1. September, diskutieren Politi-
ker jeweils um 21 Uhr am Stand der mobi-
len Jugendarbeit auf dem Münsterplatz
über das Thema Jugendliche im öffentli-
chen Raum. Moderation: Beat Stauffer,
Journalist BR.

Fest im «Sunnebeedli»
BASEL/BINNINGEN. Die Dief-Flieger aus
Basel gastieren am Samstag, dem 1. Sep-
tember, ab 19 Uhr im Sonnenbad St.Mar-
garethen. Der Eintritt ist frei. Drumherum
gibts ein Fest, dessen Reinerlös zur Sanie-
rung des Luft- und Sonnenbads verwen-
det wird. > www.diefflieger.ch 

175 Jahre Baselland
ALLSCHWIL. Im Mühlestall von Allschwil
zeigt der Allschwiler Kunstverein Werke
über die Wirren der 1830er-Jahre und wei-
tere Zeugnisse von damals. Am Allschwi-
ler Märt vom Samstag, dem 1. September,
finden um 14, 15 und 16 Uhr Führungen
durch diese Ausstellung statt. Man kann
auch die Ausstellung von Elvira Vomstein
und Ute Inès Raillard besichtigen. 

Freiwilliger Sanitätsdienst
ALLSCHWIL. Zur Aus- und Weiterbildung ih-
rer Fachkräfte benötigen die Samariterver-
eine viel Material und Gerätschaften. Mit-
glieder des Samaritervereins sammeln des-
halb am Samstag, dem 1. September, von
9 bis 13 Uhr beim Coop-Supermarkt Dorf
und im Dorfzentrum bei der Tramschlaufe.

30 Jahre Ludothek
BINNINGEN. Die Ludothek Binningen lädt
am Samstag, dem 1. September, 10.30 bis
17 Uhr, zum Fest in den Kronenmattsaal
(Eintritt frei). > www.ludothek-binningen.ch

Der 25000. Besucher 
MÜNCHENSTEIN. Am Sonntag, 2. Septem-
ber, erwartet das Froschmuseum an der
Grabenackerstrasse 8 den (die) 25000.
Besucher(in). Geöffnet ist das Museum
von 14 bis 17 Uhr (Tram Nr. 11 bis «Gar-
tenstadt»). > www.froggy.ch
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Raphael Pfister über sein Hobby,
Schlägereien und das Jugendkul-
turfestival (JKF) als Gratisevent.

Gewinnerfrage 1: Ist es heute schwie-
riger, jung zu sein? (David Ziegler)

RAPHAEL PFISTER: Nein, so krass
würde ich es nicht sagen. Hier steht
für mich aber etwas anderes im Mit-
telpunkt: das allgemeine Misstrauen
gegenüber der Jugend, das es aber
schon seit Anbeginn der Menschheit
gibt. Stellt man sich ernsthaft die
Frage, wer einem nachts um 22 Uhr
lieber über den Weg läuft, der 40-
jährige Geschäftsmann oder der Ju-
gendliche mit schiefgesetzem Cap,
ist die Antwort, seltsamerweise völ-
lig menschlich: der Geschäftsmann.
Dieses Phänomen gehört zur Gesell-
schaft. Warum das so ist, weiss ich
nicht. Man wird es allerdings nicht
beseitigen können.

Gewinnerfrage 2: Welche Musik mö-
gen Sie am liebsten? (Balz Aschwanden)

Hip-Hop ist meine grösste Leiden-
schaft, was die Musik angeht. Zur-
zeit bin ich daran, Crews aus aller
Welt kennenzulernen. Momentan
höre ich Hocus Pocus sehr oft. Das ist
eine Crew aus Nantes in Frankreich.
Musik gehört aber allgemein zu mei-

nem Leben – von Drum’n’Bass bis
zum französischen Chanson. Bei
wirklich hartem Metal und Trance
muss ich jedoch passen.

Kann man sich heute als Jugendlicher
abends, ohne Angst zu haben, in der
Stadt aufhalten? (M. Müller)

Ja, ich finde, das kann man. Jugend-
gewalt gibt es, jedoch nicht so krass,
wie es gewisse Leute behaupten. Die
einzigen Schlägereien, die ich bis jetzt
miterlebt habe, waren alle in Clubs,
jedoch nie auf der Strasse. Freunde
von mir haben jedoch schon Schläge-
reien am Rhein mitbekommen. Das

gibt es leider auch. Ich bin im Mat-
thäusquartier zu Hause – von vielen
als Ghetto beschimpft. Ich wohne seit
18 Jahren dort und bin schon unzäh-
lige Male später als 3 Uhr unterwegs
gewesen. Noch nie habe ich eine
Schlägerei zwischen Jugendlichen
mitbekommen – noch nie.

Ist Rappen Ihr Hobby oder soll mehr dar-
aus werden? (Markus Gerber)

KRS-One (Pionier des Hip-Hop,
Anm. d. Red.) sagte einmal, dass
man nicht von Hip-Hop leben darf.
Eine Aussage, welche oft zu Diskus-
sionen führt in Hip-Hop-Foren. Ich
persönlich mache mir keine Illusio-
nen. Will man hochhinaus, das
heisst für mich, in der Schweiz even-
tuell 4000 CDs verkaufen, muss man
enorm Glück haben. Rap ist für mich
Hobby, zugleich aber auch viel
mehr. Ein Gefühl, welches schwer in
Worte zu fassen ist.

Gewinnerfrage 3: Ist es gut, dass das
JKF gratis ist? (Claudia Grob)

Natürlich ist es gut so. Das JKF
«gehört» der Basler Jugend. Zudem
gibt es fairerweise Subventionen
von verschiedenen Organisationen,
die das JKF so zum Gratisevent ma-
chen. Das Einzige, wofür man zah-
len muss, sind die Aftershowpartys.

«Jugendgewalt gibt es»
Rapper Raphael Pfister (18) beantwortet Fragen von Leserinnen und Lesern
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